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Mer geworden . Fast in allen Berusszwergen war der Ge¬
schäftsgang langsamer und ruhiger als rm ^ ult . Am deut¬
lichsten kam diese Entwicklung darin zum Ausdruck , daß dm
Betriebe vielfach weniger umsetzen konnten als bisher und einen
wesentlich kleineren Auftragsbestand hatten als in der voraus-
«eaangenen Zeit . Auch in der geringen Nachfrage nach Arbetts-
kläiten sowie in den vermehrten Entlassungen solcher zeigte
M ein stärkerer Rückgang des Beschäftiaungsgrades rm Hand¬
werk. Wenn sich das in einigen wirtschaftlich besonders leb-
baften Orten weniger bemerkbar machte oder sonstige Umstande
dem Handwerk da und dort zustatten kamen , so ändert das an
der Memeinen Lage desselben , wie sie oben dargestellt îft , nicht
viel Durch die örtlich wie beruflich teilweise großen Schwan¬
kungen im Arbeitsanfall wurden die Schwierigkeiten , die m
der Handwerkswirtschaft zurzeit bestehen , noch vermehrt . Fer¬
ner steigerten sich bei der ungleichmäßigen und oft ungenügen¬
den Inanspruchnahme der Leistungsfähigkeit der Handwerks¬
betriebe auch die Unkosten . Die geschäftlichen Ergebnisse des
Berichtsmonats werden deshalb fast überall rm Handwerk als
unbefriedigend bezeichnet , zumal die Verschlechterung des Ge¬
schäftsganges eine erhebliche Verschärfung der Konkurrenz mit
sich brachte, die stark auf die Preise drückte. Manche Arbeiten
mußten bei dem Fehlen zureichender Beschästtgimgsmogftch-
keiten zu Preisen ausgeführt werden , die kaum mehr einen

l Verdienst ermöglichten . Namentlich war dies bei den Ver-
' gedungen der Fall . Immer zahlreicher werden die Stimmen
' mrs dem Handwerk , die auf die bedenklichen und mcht zuletzt

für die ganze Volkswirtschaft schädlichen Folgen eines solchen
geradezu vernichtenden Konkurrenzkampfes Hinweisen . Me
Bautätigkeit ließ im August vielfach noch weiter nach. Selbst
da, wo bisher verhältnismäßig viel gebaut wurde , gingen die
«eschaftigungsmöglichkeiten für das Baugewerbe fühlbar zu-
summen. Vor all -ern kamen wenig neue Bauvorhaben zur -Äus-
sührung, und zwar nicht nur für Wohnungs -, sondern auch
für gewerbliche und Verwaltungszwecke . Was an Aufträgen
anfiel, bestand zum größten Teil aus Jnstandsetznngsarbeiten,
kleineren Um - und Aufbauten . Es genügte jedoch nicht , wenig¬
stens die Mehrzahl der Betriebe ausreichend zu beschäftigen.
Die dadurch hervorgerufene Verschärfung des Konkurrenz¬
kampfes zusammen mit dem bei Vergebungen vielfach üblichen
Verfahren , den Zuschlag ohne weiteres dem im Preis nieder¬
sten Bewerber zu erteilen , droht das Bauhandwerk in eine
immer ungünstigere wirtschaftliche Lage zu bringen ; da unter
solchen Umständen die wirtschaftlich notwendigen und
gemessenen Preise sich kaum noch erzielen lassen.
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Scheuer, Stall

Die Demokraten zur Arbeitslosenversicherungsreform.
Berlin , 4. Sept . In der Sitzung der demokratischen

Reichstagsfraktion am Mittwoch erstattete der Abgeordnete
Schneider -Berlin Bericht über die Frage der Arbeitsloseu-
versicherungsreform . Die Fraktion stellte sich auf den Stand¬
punkt, daß gemäß dem Antrag Schneider eine Verkürzung der
Leistungen für die Saisonarbeiter erforderlich ist. Mit einer
Verlängerung der Wartezeit wird sich die demokratische Reichs-
tagssraktion einverstanden erklären . Ueber die Frage der Bei¬
tragserhöhung kann erst entschieden werden , wenn ein Regie-
rimgsentwurs vorliegt , der die vorhandene Lücke von 47 Mil¬
lionen Mark ausfüllt . Die Demokraten ständen aber unbedingt
auf dem Standpunkt , daß keine Regierungspartei aus der Ver¬
antwortung entlassen werden kann . Es müßte unbedingt ein
Entwurf geschaffen werden , hinter den sich alle Regierungs¬
parteien stellen . Die Demokraten würden sich gegen einen
etwaigen Versuch wenden , eine Vorlage mit wechselnden Mehr¬
heiten durchzubringen.

Scholz gegen Stresemann.

In Königsberg sprach Reichsminister a . D . Dr . Scholz vor
Mitgliedern und Gästen der wirtschaftlichen Vereinigung über
„Fragen der deutschen Politik ". Er führte aus : Welches ist
das Ergebnis der Haager Konferenz ? Die finanziellen Lasten
des Aoungplanes sind nicht verringert , sondern wesentlich er¬
höht worden , von den aus dem Planwechsel heransspringenden
300 Millionen haben wir nichts bekommen . Wir mußten uns
ferner mit einer Erhöhung der nicht transfergeschützten Annui¬
täten einverstanden erklären ; auch unsere Hoffnung auf einen
Ersatz der uns durch die Besatzung entstandenen Schäden hat
sich nicht erfüllt . Die erhoffte Lösung der Frage der Liquida¬
tion deutschen Eigentums in fremden Ländern ist ebenfalls
nicht eingetroffen , es soll darüber weiter verhandelt werden.
Auf dem Gebiet der Sachlieferungen entstehen ebenfalls neue
Lasten. So wurde der I )oung -Plau im Haag finanziell wesent¬
lich verschlechtert . Und wie steht es mit den politischen Vor¬
aussetzungen ? Die bedeutendste politische Forderung ist, wenn
Mich nicht restlos , erfüllt worden , nämlich die Befreiung des
Rheinlandes . Das ist ein großer Erfolg , aber viel bedenklicher
scheint sich die sogenannte Kontrollfrage zu entwickeln . Eine
Erweiterung der Kontrolle , die von vornherein strikt abgelehnt
wurde , ist anscheinend doch nicht vermieden worden . Die dritte
politische Voraussetzung , die Saarfrage , ist Sonderverhand¬
lungen zwischen Frankreich und Deutschland überwiesen
worden . Das ist ein sehr bedenkliches Ergebnis . Ich könnte
wir gerade in dieser Frage sehr gut eine Initiative des
Reichstags vorstellen , wenn nämlich erklärt wird : Wir sind
bereit , den Poungplan zu schlucken, verlangen aber , daß die
Saarfrage zuerst geregelt werde.

Neins reus.SeMinber ISA.
Deutsche Reparationslieferungen.

Dieser Tage wird in Dünkirchen eine große Lieferung
von Bojeii für die französische Küstenschiffahrt erwartet , die
in Deutschland aus Reparationsrechnung bestellt wurden . Es
handelt sich um etwa 300 Leucht -, Glocken - und Heul -Bojen,
die in Stettin ans 2 großen Frachtkähnen verschifft worden
sind . Einer der Kähne ist bereits in Dünkirchen eingetroffen.
Der Wert des Materials beträgt etwa 32 Millionen Franken.
Ferner wurden deutsche Sachlieferungen beim Ban von 10
großen Behältern für die Aufnahme von IM OM Tonnen
Masut im Kriegshasen von Lorient verwandt . Die Kosten
dieser großen Reservoirs werden auf 25 Millionen Franken
veranschlagt.

Ausland.
Die Aussprache in Genf.

Genf , 4. Sept . Heute vormittag wurde die Generalaus¬
sprache in der Völkerbundsversammlung fortgesetzt . Der Füh¬
rer der chinesischen Delegation , Ehao -Chu -Wu , Vertreter der
Nanking -Regierung in Washington , unterstrich als erster Red¬
ner die Gleichberechtigung der Völker , die den Grundgedanken
des Völkerbundspaktes bilde . Der Vertreter Uruguays , An-
tuna , hob hervor , wie sehr sich Lateinamerika als integrierender
Bestandteil des Völkerbundes suhle . Lateinamerika verdanke zu
einem großen Teil Europa seine kulturelle und materielle Ent¬
wicklung und habe deshalb auch die Pflicht , an dem gewaltigen
Wiederaufbauwerk Europas mitzuwirkcn . Als Gegenleistung
erwarte es freilich von den übrigen V ölkerb und sratsmit glie -
dern eine größere Beachtung seiner Bestrebungen und seiner
Probleme . Der dänische Ministerpräsident Stauing wies dar¬
auf hin , daß so viele Völkerbundskonventionen bisher nur von
einer ungenügenden Zahl von Ländern ratifiziert worden seien
und teilte in diesem Zusammenhang mit , daß Dänemark eine
größere Anzahl von Konventionen im nächsten Monat Lurch
den dänischen Reichstag ratifizieren lassen wolle , darunter die
Generalakte der letztjährigen Völkerbundsversammlung über
Schiedsgerichtsbarkeit und Schlichtung ohne Vorbehalt in ihrer
vollen Ausdehnung . Nachdem er der Briaudschen Idee der
Vereinigten Staaten von Europa kurz gedacht hatte , ging
Stauning auf die Abrüstuugsfrage ein , deren baldige Lösung
von den verschiedensten dänischen Regierungen in der Völker-
bundsversammlung immer wieder verlangt worden sei. Be¬
zugnehmend auf den dänischen Gesetzesentwurf über eine ein¬
schneidende Aenderung der militärischen Organisation Däne¬
marks erklärte Stauning : „Dänemark fühlt sich von keinem
seiner Nachbarn bedroht , die einzige Gefahr für uns ist ein
allgemeiner Krieg , an dem die Großmächte teilnehmen . Selbst¬
verständlich sind wir entschlossen , unser Land und seine Streit-
kräste aus eine solche Weise zu organisieren , daß sie ausreichend
sind , um die Verpflichtungen zu erfüllen , die uns auf Grund
des Neutralitätsabkommens von 1907 auserlegt wurden , oder
die uns aus unserer Mitgliedschaft beim Völkerbund erwachsen
könnten ."

Mussolinis Vorbild.

Mussolini ist zum fünften Mal Vater geworden . Frau
Rahele Mussolini hat am Dienstag in der Villa Carpena ein
Mädchen zur Welt gebracht , das auf den Namen Anna -Maria
getauft wurde . Mutter und Tochter befinden sich Wohl.
Mussolini ist somit Vater von 2 Mädchen und 3 Knaben.
Der Präfekt gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß der
Duce seine Bevölkerungspolitik selbst in die Tat umsetzt und
seinem Land mit gutem Beispiel vorangeht.

Clemenceaus Befinden verschlechtert.

Der Gesundheitszustand Clemenceaus läßt in letzter Zeit
zu wünschen übrig . Der ehemalige Ministerpräsident befindet
sich gegenwärtig auf seinem Landsitz St . Vincent -sur -Jard in
der Vendee . Seit einigen Wochen fühlt er sich sehr über¬
müdet , ein starker Blutandrang macht sich bei ihm geltend , so
daß man bei dem hohen Alter Clemenceaus — der „Tiger"
zählt jetzt 88 Fahre — Anlaß zu ernsten Befürchtungen hegt.
Clemenceaus Hausarzt , Dr . Gcnnes , der seit vielen Jahren
über seine Gesundheit wacht , ist nach St . Vincent -sur -Jard
abgereist.

Ein englischer Sachverständiger über Snowden.

London , 5. Sept . Eine interessante Untersuchung über die
Entstehung des Uoungplanes machte der englische Delegations¬
führer bei der Sachverständigenkonferenz in Paris , Sir Josuah
Stamp . Die finanzielle Krise im Avril hätte die Gefahr mit
sich gebracht , daß die Transferklausel des Dawesplanes hätte
in Kraft treten müssen und daß dann die Dawesplan -Zahlun-
gen hätten aufhörcn müssen . Es wäre also darauf angekommen,
die Geldbdwegung in Fluß zu halten und den Dawesplan zu
ersetzen . Aus diese Weise hätte man erreicht , daß Großbritan¬
nien seine Reparationen auf weite Sicht erhalte , auch wenn
bestimmte Verluste eintreten . Nach viermonatlichem Kampf
hätte es sich im Mai zur Zustimmung entschlossen , andernfalls
hätte man die Zustimmung Deutschlands nicht erzielen können.
Ueber die sogenannten englischen Verluste beständen viele Miß¬
verständnisse und irrtümliche Auffassungen . Snowden hätte
praktisch im Haag nichts erreicht und nur sein Gesicht dadurch
gewahrt , daß er die deutschen Lasten erhöht habe , während
sich der englische Einfluß in Paris gerade in umgekehrter
Richtung bewegt habe.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 31. Aug . (Das Ende unserer Stubenfliege .)

Man hat Wohl schon oft beobachtet , daß , wenn der Herbst die

87 . Itchegang.

kühleren Tage bringt , die vorher so zahlreichen Stubenfliegen
plötzlich wie weggeblasen sind . Wie läßt sich das nun erklären?
Es ist aus ein großes Sterben unter ihnen zurückzuführen,
hervorgerufen durch eine ansteckende Pilzkrankheit . Manchmal
sieht man tote Fliegen mit gespreizwn Beinen und Flügeln
an Wänden und Fensterscheiben hängen , mit angeschwollenem.
Weißgepuderten Hinterleib . Auf diese Art räumt die Natur
mit den häuslichen Quälgeistern des Sommers auf . Wenn
man einen solchen Fliegenleichnam von der Wand ablöst , so
bemerkt man , daß er durch eine Art Schimmel sestgehalten
wird . Diese Schimmelbildung kommt von jenem Pilz , der uns
von dem Ungeziefer befreit , der aber merkwürdigerweise nur
im Herbst vegetiert.

(Wetterbericht .) Vom Westen dringt eine Depression
vor , unter deren Einfluß mit örtlicher Gewittertätigkeit zu
rechnen ist. Für Samstag und Sonntag ist heißes und schwüles
und zu örtlichen Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemverg
Stuttgart , 5. Sept . (Die Veruntreuungen bei der Stadt¬

bauinspektion II.) In der „Schwab . Tagwacht " vom 4. d. M.
und in der heutigen Morgenausgabe der „Südd . Ztg ." wird
behauptet , die Unterschlagungen bei der 'Stadtbauinspektion I!,
über die in der ersten Hälfte August kurz berichtet wurde,
belaufen sich auf 50 OM Mark . Das Stadt . Nachrichtenamt
schreibt hiezu : Es ist unzweckmäßig , daß in ein schwebendes
Verfahren eingegriffen wird , weil dadurch die Untersuchungen,
die noch in vollem Gang sind , außerordentlich erschwert werden.
Die Summe von 50 OM Mark ist nach dem jetzigen Stand der
Untersuchungen übertrieben und vollständig aus der Luft ge¬
griffen . Vor Abschluß des Verfahrens können amtliche Mit¬
teilungen über das Ergebnis der Untersuchungen nicht gemacht
werden.

Vaihingen a. F ., 5. Sept . (Von Zigeunern angegriffen .)
Gestern nachmittag wurde Feldschütz Stierle , als er auf seinem
Rundgang beim Triebhäusle mit Zigeunern zusammentras,
von diesen tätlich angegriffen und wäre Wohl unterlegen , wenn
er sich nicht tatkräftig zur Wehr gesetzt und von hinzukommen¬
den Leute Hilfe erhalten hätte . Die Raufbolde , die mit Messern
und Axt gedroht hatten , wurden in Haft genommen.

Münsingen , 5. Sept . (Selbstmord eines Reichswehrsolda¬
ten .) Freiwillig aus dem Leben geschieden ist der Reichswehr¬
angehörige Karl Knorr von hier , der im Reiterregiment 18
in Cannstatt Dienst tat . Seine Eltern und Angehörigen
erhielten Dienstag abend die Schreckensbotschaft , daß er sich
kurz vor 5 Uhr auf seinem Zimmer mit dem Dienstgewehr
den tödlichen Schuß beigebracht hatte . Der aus dem Leben
Geschiedene stand erst im 23. Lebensjahr und hatte bereits
4 Jahre Dienstzeit hinter sich.

Langenargen a. B ., 5. Sept . (Ertrunken . — Tödlich über¬
fahren .) Das vierjährige Kind der Familie Herdegen fiel auf
bis jetzt noch ungeklärte Weise beim Baggerloch in den See
und schwamm , bis es gefunden wurde , aus der Oberfläche
des Wassers . Angestellte Wiederbelebungsversuche waren ohne
Erfolg . Im Vorjahr fiel das gleiche Kind schon einmal ins
Wasser , konnte aber durch lang andauernde Wiederbelebungs¬
versuche gerettet werden . — Einem Autofahrer von hier pas¬
sierte auf der Rückfahrt von Dornbirn am Dienstag ein schreck¬
liches Unglück , indem er einen Mann überfuhr , der am andern
Morgen seinen Verletzungen erlag . Wie 2 Fahrgäste aussagen,
soll der Verunglückte vom Gehweg herab direkt in das Auto
hineingelausen sein.

Ellwangcn , 5. Sept . ^Schweres Hagelunwetter .) Die Hitze
der lebten Tage gestaltete sich ins Unerträgliche . Bisweilen
zeigte das Thermometer nachmittags um 2 Uhr nicht weniger
als 31 Grad . Alles verlangte nach Abkühlung . Heute nach¬
mittag 1 ^ Uhr verfinsterte sich der Himmel wie am berüchtig¬
ten 4. Juli . Aber diesmal zog an der ganzen Nordfront eine
breite schwarze Wolke herauf , und nach 2 Uhr fiel nach einigen
Donnerschlägen leichter Regen , Schon glaubte man , die blei¬
grauen Wolken würden ohne Schaden vorüberziehen , plötzlich
hatte sich aber der Wind gedreht und um 2ft ; Uhr fielen die
ersten Hagelschlossen . Nach etwa 5 Minuten setzte der Hagel
etwas aus . Bald darauf folgten einige starke Blitze mit wuch¬
tigen Donnerschlägen und um 2.45 Uhr setzte ein neues , un¬
beschreibliches Trommelfeuer mit Hagel ein , so daß die Straßen
Strömen glichen und vor den Häusern sich Seen bildeten . Die
Auswirkung mehrerer aneinander gestoßener Gewitter war
furchtbar . Unaufhörlich wurde der Hagel von dem Sturmwind
an die Häuser gepeitscht . Ueberall dichte Finsternis , ein äch¬
zendes Hämmern aus Dächern und ein grelles Klirren der
Fensterscheiben . Nach 1Stunden  war das Unwetter vorüber.

Bieringen , OA . Künzelsau ; 5. Sept . (Ertrunken .) Diens¬
tag abend ertrank der ledige 28 Jahre alte Anton Bayer , Sohn
des Landwirts Johann Bayer , in der Jagst . Der junge
Mann war mit anderen Arbeitern an der Wasserleitung durch
das Jagstbctt bestlhistigt . Diese Arbeit war eben beendet wor¬
den und die Leute waren im Begriff , ans Ufer zu geben , als
Bayer , Wohl durch eine gegenseitige harmlose Neckerei die sonst
geübte nötige Vorsicht vergessend , in die Nähe des sehr tiefen
sog . Gaulloches hart unter der Jagstbrücke geriet , vom
Strudel ersaßt und in Arbeitskleidern und des Swwimmcns
unkundig in die Tiefe gerissen wurde . Wohl kam er kurz
nochmals an die Oberfläche , aber Rettungsversuche waren er¬
folglos , und che seine Arbeitskollegen und die Umstehenden
den Ernst der Sachlage recht erfaßten , war das Unglück ge¬
schehen und der Bedauernswerte Wohl infolge eines Herz¬
schlags im Wasser verschwunden . Lehrer Krauß hier brachte
ihn ans Ufer , aber alle angestellten Wiederbelebungsversuche
waren vergebens.

Ochringen , 5. Sept . (Reiche Obsternte .) Bei der reichen
Obsternte im Jahr 1927 sind von hier mit der Bahn rund



250 000 Zentner , darunter sehr viel Tafelobst, verschicktworden. Viele, viele Hundert Zentner wurden mit Lastfahr¬zeugen fortgeführt . Heuer ist der Obstfegen mindestens ebensogroß wie vor 2 Jahren , die Ausfuhr wird sich deshalb gegen¬über 1927 noch steigern. Unsere Landwirte sind daran , durchUmpfropfen von Mostobst mehr Tafelobst zu erzielen, dasguten Absatz, namentlich nach Norddeutschland findet. Dortscheint die hervorragende Güte des Hohenloher Obstes mehrgeschätzt zu werden als im Inland ; der starke Versand imJahre 1927 in die verschiedensten Gegenden in Norddeutschlandhat dort unserem Obst dauernde Abnehmer verschafft. DieObstmärkte in Lehrungen jeden Mittwoch und Samstag bieten
reichlich Gelegenheit zum Ankauf von Obst aller Art.

Baden.
Breisach, 4. Sept . Beim Baden im Rhein ist ProfessorBronner von der Realschule in Müllheim , ohne daß es vonseinen Begleitern bemerkt wurde, im offenen Rhein, unmittel¬bar bevor er ans Ufer schwimmen wollte, lautlos untergegan¬gen und ertrunken . Man vermutet , daß er einen Herzschlagerlitten hat . Bronner stammte aus Schallstadt und hat denganzen Weltkrieg mit Auszeichnung mitgemacht. Er hinterläßteine Witwe und 5 unversorgte Kinder . Seine Leiche konnte

gefunden werden.

Vermischtes«
Beneidenswerte Rüstigkeit. Kürzlich unternahm der ausDietmannsried bei Kenrpten stammende Maurer Josef Kauf¬mann im hohen Alter von 77 Jahren eine Tour auf dasHohe Licht bei Oberstdorf; der 2652 Meter hohe Gipfel wurdevon dem Greis in einer bemerkenswerten Rüstigkeit erklommen.Krähen vor 8 Uhr morgens verboten. Eine originelle,aber wahre Begebenheit ereignete sich kürzlich in Ladenbach(Unter -Westerwaldkreis). Kam da eine im Ort wohnende Witwezum Bürgermeister und machte Anzeige, daß sie durch das„zu frühe Krähen des Hahnes ihrer Nachbarin" gestört würde.Pflichtschuldig wurde der Dorfpolizist in Bewegung gesetzt, der,innerlich lachend, mit ernster Miene zu dem fraglichen Hausging, um den Ruhestörer in Augenschein zu nehmen . Dieserhatte es jedoch vorgezogen, der hohen Obrigkeit aus dem Wegezu gehen und in die Felder zu laufen. Da die Klägerin aufAbstellung der Krüherei besteht, dürfte die Geschichte nochinteressant werden. Ein witziger Einwohner hängte vorerst einSchildchen an seinen Hühnerstall auf, auf dem er seinemHahn das Krähen vor 8 Uhr morgens verbietet. Ob dieHähne diese Bekanntmachung allerdings respektieren, dürftezu bezweifeln sein.

„Giftgase" über Frankfurt a. M . Die Uebertretungs-kammer in Frankfurt am Main hatte sich mit einem „Delikt"zu befassen, das, obgleich es sich selbstverständlich im juristischenSinne nur um eine Bagatelle handelt, an und für sich inter¬essant genug ist, und hier in kurzen Worten skizziert werdensoll. In einem Industrieviertel hat der Kaufmann F. seinenLaden neben dem des Kaufmanns D- F. handelt mit Butterund Käse, D. mit Drogen und Parfümerien . Zwischen denGerüchen, die besonders während der heißen Sommertage denbeiden Läden entströmten, soll ein nachhaltiger Unterschiedbestehen. Die Düfte aus dem Parfümerieladen wurden aberallgemein als angenehmer empfunden. Der Drogist wurdebei dem Käsehändler vorstellig, denn die üblen Düfte aus derNachbarschaft störten ihn und seine Kunden, und als der Käse-Händler die Reklamation mit den Worten abtat : „Ich kannmaam Käs des Stinke net verbiete", griff der Drogist zurSelbsthilfe. Von dem Gesichtspunkt ausgehend, wie du mir , soich dir , schüttete er auf das Straßenpflaster vor dem Ladendes Käsehändlers eine Kreosolseifenlösung aus , die einen Ge¬ruch verbreitete, daß die verschiedenen Limburger , Romandursund Handkäse voll Neid erblassen konnten. Diese Prozedurwiederholte er mehrmals , bis der Käsehändler polizeilicheHilfe in Anspruch nahm, und der Drogist einen Strafzettelerhielt , gegen den er Einspruch erhob. Dadurch kam er alsAngeklagter vor die Uebertretungskammer . Der Einzelrichterließ einen Sachverständigen bestellen, dessen Urteil bezw. Gut¬achten, wie gar nicht anders zu erwarten war, zu Gunsten desKäsehändlers ausfiel . Käse und Geruch seien nun einmal zweivon einander untrennbare Begriffe , mit denen sich die Nach¬barschaft abfinden müsse. Auf der anderen Seite sei es durch¬aus möglich, daß die widerlich riechende Kreosollösung dieWare des Käsehändlers, Hie ja doch Genußzwecken diente, be¬einträchtigt . Der Richter machte dem Angeklagten klar, daßer nach Lage der Dinge mit einer Verurteilung rechnen müsse,worauf es der Dragist für angebracht hielt, seinen Einspruchzurückzuziehen.
Ein „Kavalier". Ein eigenartiger Kavalier wurde inKassel verhaftet . In letzter Zeit mehrten sich die Fälle , daßjunge Mädchen vom Soziussitz des Motorrads abgeworfen^ - - -- - - -. . .

und hilflos auf der Landstraße liegenblicben. Zwei besondersschwer verletzte junge Mädchen gaben an , daß sie von einemunbekannten jungen Mann , der sie zu einer Motorradfahrteingeladen hatte, auf der Rückfahrt vom Motorrad abgeworfenworden seien. Die Kriminalpolizei stellte fest, daß 9 jungeMädchen auf diese Weise ernste Verletzungen erlitten hatten,2 davon sehr schwere. Die Ermittlungen ergaben, daß ein19jähriger Monteur aus dem Nachbardorf Niederzwehren beiKassel, der im Besitz eines schönen neuen Motorrads war,junge Mädchen einzüladen Pflegte, und, nachdem er sich mitihnen vergnügt hatte , sich auf der Rückfahrt ihrer insofernzu erledigen, als er sie einfach vom Soziussitz abwarf . Erwurde den jungen Mädchen gegenübergestellt, die ihn einwand¬frei als den Täter erkannten. Er wurde dem Untersuchungs¬richter zugeführt.
8W ovü Mark Schulden hinterlassen. Der Inhaber der erstvor 2 Jahren gegründeten Stoffirma Kannen u. Co., IsraelLeib-Kamien, ist vor kurzem unter Hinterlassung von 800 OMMark Warenschulden nach Warschau geflüchtet. Jetzt hat erdurch einen Warschauer Rechtsanwalt einen Vergleich auf derGrundlage von 20 Prozent durchgesetzt. Die Bergleichsguotevon IM MO ist auch bereits von einer Chemnitzer Bank depo¬niert worden. Geschädigt sind durch den Betrüger 32 Textil-firmen des Chemnitzer Bezirks, die sich zur Annahme desVergleichs entschlossen haben, weil sie befürchteten, sonst über¬haupt nichts zu erhalten . Dagegen hat Kannen einen Chem¬nitzer Juwelier , von dem er 8 Tage vor seiner Flucht Warenim Werte von 60 OM Mark gegen Schecks ohne Deckung bezog,beinahe vollständig befriedigt. Die Strumpfwaren im Betragevon über 800 000 Mark hat Kannen weiter unter Preis sofortverschleudert, wodurch der Strumpfmarkt ungünstig beeinflußtwurde.

Blinde Passagiere entpuppen sich als Mörder . In demdänischen Hafen Odense wurden beim Einlaufen des dänischenDampfers „Thyskland" 3 blinde Passagiere festgenom-men, dievon Lübeck ohne Paß nach Dänemark kommen wollten. Wäh¬rend ihrer Vernehmung traf aus Kiel der Funkspruch ein,daß die 3 als Mörder des am Freitag in Kiel ermordetenPrivatrichters Galtest verhaftet werden sollten. Mittlerweileaber war bereits einer von den Dreien , ein Schwede namensJsaakson . wegen Paßvergehens nach Malmö abgeschoben wor¬den. Die beiden andern , ein Zimmergeselle Klamm aus Grau-denz und der Schmiedegeselle Preschat aus Rippin in Schlesien,behaupteten, daß sie an dem Tag gar nicht in Kiel gewesenseien, was jedoch sogleich widerlegt werden konnte. Siewurden nach Kiel übergeführt.
Bon einem Felsstiick erschlagen. Einer der tüchtigstenSchweizer Bergführer , Franz Taugwaldcr , wurde an der DentBlanche von einem Felsstück, das eine weiter oben steigendePartie löste, getroffen und getötet. Beim Absturz Taugwaldersriß er den bekannten englischen Bergkenner Kay, nach demdie Zermatter ihre Skisprungschanze gelaust Patten , in dieTiefe. Dem zweiten Führer gelang es jedoch, das Seil zusichern und den toten Kameraden, sowie den schwer verletztenEngländer zu bergen. Auch bei der Besteigung der Aiguillede Dru bei Chamonix wurde ein Lyoner Tourist durch einniederfallendes Felsstück getötet.

Der Reichtum in Amerika und England . In den Verei¬nigten Staaten gibt es z. Zt . etwa 11 OM Dollarmillionäre.74 Amerikaner haben ein Jahreseinkommen von mehr als1 Million Dollars ; das jährliche Gesamteinkommen dieser 74Millionäre beträgt 154 825 709 Dollars . Das gewaltige An¬steigen der Zahl der Millionäre seit 1914, wo es 4500 gab,ist ein Beweis dafür , daß ein großer Teil des amerikanischenReichtums aus Kriegsgewinnen stammt. — Während es vordem Krieg in Großbritanien nur 19 Pfundmillionäre gab,ist ihre Zahl nach der neuesten Staistik der Steuerbehörde bisjetzt auf 562 gestiegen; sie haben insgesamt ein Jahreseinkom¬men von nahezu M Millionen Pfund , so daß auf jeden durch¬schnittlich 2 Millionen Mark entfallen. In den letzten vierJahren haben die englischen Millionäre allein an Einkommen¬steuer 112124 367 Pfund an den Staat bezahlen müssen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart, 5. Sept. Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarktam städt. Vieh- und Scklachthos wurden zuqeführt: 2 Ochsen, 1 Bullen,60 Iungbullen, 34 Iunarlnder, (unverkauft 10), 11 Kühe, 250 Kälber,435 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen—,Bullena 50- 52 (letzter Markt: 50- 53), b 46- 48 (46—49), Iunq-rlnder a 58- 62 (59- 63), b 51—56 (52—57), c 45- 49 (46- 50),Kühe a 41—48 (unv.), b 31—38 (unv), c 23—29 (unv.), Kälberb79- 83 (unv). c 69- 77 (68- 76), ck 59- 67 (58- 67), SchweineLfette über 300 Pfd. 84—85 (85—87), d vollfleischige von 240—300 Pfd.84- 86 (86- 88), c von 200- 240 Pfd. 86—88 (87- 90), ck von 160bis 200 Pfd. 83—86 (86- 88), e fleischige von 120—160 Pfd. 80 bis83 (82—86), Sauen 64—74 (65—75) Mk. Marktoerlauf: langsam.

1»!

Pforzheim, 3. Sept. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgeirichen64 Tiere, und zwar ,tn Ochse, 3 Farcen, 34 Kälber, 268^ ?Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Trotzvieh und Schweb-letzter Markt. Kälberb 78- 82, c 72—76.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere undsämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt »?Verkaufskosten , Umkatzsteuer sowie den natürlichen GebM«Verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stalldreis »heben . "
Ettlingen . 4. Sept . (Schweinemarkt .) Zufuhr : 6i FeM .,34 Läufer. Verkauft wurden davon 56 bezw. 24. Preis sitzdas Paar 50—65 Mk ., für Läufer das Stück 50—68 Mark.

Neueste Nachrichten
Mainz, 5. Sept. Das französische Kriegsgericht beschäftigtekmit dem Falle des Pfälzers Wannemacher aus Zwribrücken. Wm«wacher hatte gegen zwei französische Sergeanten ausgcsagt, die-schuldigt wurden, ein geistig schwaches Klnd vergewaltigt zuwobei sie aus die Hilferufe des überfallenen Kindes von demUschützen gestellt werden sollten. Sie flüchteten, wurden aberMbei der Gegenüberstellung als die Täter sestgestellt, «W»aber, datz das Mädchen sich ihnen freiwillig hingebenAuf Grund dieser Behauptung drehten die Franzosen den Spich„stellten Wannemacher wegen Beleidigung der französischen Besätzearmee vor das Militärgericht Landau, das ihn zu einem MomG/sängnis und hundert Mark Geldstrase verurteilte. Das Mainzer Krie«gerickt als Berufungsinstanz bestätigte nunmehr dieses Urteil. ^Weißenburg, 5. Septbc. Der Stand der Typhusevidemier>;gestern folgender: Bei 93 Personen wurde einwandfrei Typhus izgestellt, acht Personen waren typhusverdächtia, in zwei Füllen stsich der Typhusverdncht nicht bestätigt. Die Gesamtzahl der Kmi-drbeträgt somit 99.

Düsseldorf, 5. Sept. Der Bursche, der am Sonntag abend̂der Schloß-Allee in Benrath zwei Mädchen überfiel, ist in der Pustdes Arbeiters Heidkämper aus Benrath festgenommcnworden. Hdem Wege zur Polizeiwache zog er plötzlich ein Messer und ßstauf die beiden ihn festhaltenden Männer ein, wodurch er sich nsjeinmal vorübergehend befreien konnte. Beim Verhör stellteUheraus, daß Heidkämper an dem betreffenden Abend noch ein weil««Mädchen in grober Weise belästigt hat. Ob dieser Messerheld erjmit den anderen Bluitaten, die ganz Düsseldorf in Atem halten,zu tun hat, ist noch nicht festgestellt.
Bochum, 5. Sept. In einer Gruppe von Wohnhäusern ereigMsich eine Explosion, durch die in den Häusern InnenwändeMTreppen einstürztcn. Sämtliche Fensterscheiben wurden zertrümMDer durch heraostürzende Steinmassen und durch die Explosion hem,,gerufene Luftdruck hat vier Personen schwer, z. T. lebensgefAMverletzt. Wetzen der noch bestehenden Gefahr sind die umliegend«Häuser vorläufig geräumt worden. Ueder die Entstehung der Eichsion konnte noch nichts ermittelt werden.
Berlin, 5. Sept. Die Reichsanstalt für Arbeitslosenverimillmzund Arbeitslosenversicherung teilt u. a. mit: Der Präsident der Reich-,anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung beobachtwie aus einem Rundschreiben an den Berwaitungsrat heroörgcht,deEntwicklung in der Frage der Reform der Arbeitslosenvsrsicheru»;mit lebhafter Sorge. Die Verzögerungen, die das Resormgesetz dl->her erlitten hat, und die ihm noch weiterhin bevorzustehen schemi,haben den Präsidenten Dr. Syrup veranlaßt, im Interesse der Reich-,anstatt erneut an allen in Betracht kommenden Stellen aus e»schnelle Erledigung zu drängen. Jeder weitere Zeitverlust erschWdie Lage der Reichsanstalt in finanzieller und verwattungsmiWHinsicht, denn das Gesetz wird am 1. November ds. Is . in Kchtreten. So besteht die Gefahr, daß die Reichsanstalt im Winter i»derum erhebliche Darlehen vom Reich in Anspruch nehmen muß, inihren gesetzlichen Verpflichtungen nachzukommen.Berlin, 5. Septbr. Das junge Mädchen, das sich gestern In d»Wohnung des Sanitätsrotes Dr. Hirsch in Charlottenburg erschoss»hat, ist als die 18jährige Erna Gzojr aus Hindenbucg(O.-8.) idwttfiziert worden. Das junge Mädchen besitzt keine Angehörigen mehrDas Motiv zu ihrer Verzweiflungstat ist noch immer ungeklärt.Berlin, 5. Sept. Wie wir von unterrichteter Seite hören,Reichsminister des Aeußern Dr. Stresemann in Genf erst am Ireibzauf die Ausführungen Macdonalds und Brlands in der Völkerbunds-Versammlung antworten.

Amsterdam, 5. Sept. Der erste Frühzug aus Zwolle nach Lwwarden fuhr heute in der Nähe des Städtchens Meppel in eimKanal, da der Brückenwächter vergessen hatte, die Brücke nlederp-lassen. Die Lokomotive sank völlig ins Wasser, während der Tmduaus der Kanalböschunghängen blieb. Mehrere Wagen des Zug«
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Kinder der Berge.
Roman von An t. Andrea Varel.

Das grüne Licht flammte auf . Sonst lag die Streckestill und dunkel zu Füßen des Hochbarrens , der wie. einalter , fürsorgender Großvater die beiden Zipfel seines
Riesenmantels um die kleine Station schlug und um dasDörfchen eine Viertelstunde abseits.

Die großen Schnellzüge , die von weit her kamen,pflegten hier nicht zu halten . Sie hatten Eile , über dieGrenze zu kommen. Nur diejenigen , welche zwischenMünchen und Kufstein hin und her pendelten und alles
Mitnahmen , was sie unterwegs fanden , standen auch mitder Oberau im Verkehr.

Im ersten Stock des Stationsgebäudes lag die Toch¬ter des Bahnmeisters Riedeler im Fenster und sah demD -Zug Berlin —Verona nach, der eben durchgesaust war.
„Hui !" sagte sie, daß ihr Bruder , ein langaufgeschos¬sener Sekundaner der Realschule zu Rosenheim , es hörte.,,S ' geht halt wie a Wind — a Föhn , das alles fortreißentut . Wann 's bloß mich amal fortreißen und in die Weltschmeißen tat , das war mei Lust !"
„Bist damisch!" versetzte der Junge verdrießlich. Ersaß bei einer mathematischen Arbeit , mit der er nicht zu¬stande kam. Trotz der kalten Herbstluft lehnte das Mäd¬chen sich weit zum Fenster hinaus . Der Wind blies sie

nicht schlecht an . Er zerrte an ihren braunen Zöpfen undzauste in dem kurzen Haar auf ihrer breiten , HellenStirn . .Wer sie lachte und sang und pfiff . Alfred , derzweite Sohn des Bahnmeisters , kam in die Stube.
„Willst mit , Amely ?" fragte er. „Ich geh' mir abißl die Füß vertreten , am Jnnufer ."

Das Mädchen hörte nicht auf ihn . Etwas anderesfesselte seine Aufmerksamkeit.
Der Teixel !" rief sie wie elektrisiert . „Warum tun 'sdas andere Signallicht nit aufziehen ? Der Güterzug ausMünchen muaß glei daherkommen . Jesses , Maria undJoseph ! - — " Ein gellender Pfiff schall durch dieabendliche Stille . — - Das Rattern und Pfastchsndes herankeuchenden Güterzuaes . —
„Zum Donnerwetter , Eberle , was mach .n 'kl " schrieder Bahnmeister seinen Weichensteller an . Mit fliegen¬den Rockschößen, die rote Dienstmütze auf dem Kopfe,stürzte er hinzu ; aber es war zu spät . Sein Rufen gingverloren in einem furchtlxiren Krach, dem eine Toten¬stille folgte.
„Doa Ham mersch!" stotterte ec blaublaß im Gesicht.„Doa Ham mersch!" echote der Weichensteller, imübrigen wie erstarrt vor Schreck.
Der Güterzug war ans ein falsches Gleis geratenund hatte die Rangierlokomotive überlaufen.
Das Mädchen an der Spitze , stürmten die Kinder des

Bahnmeisters hinunter . „A Entgleisung !" schrieen sie.Es klang mehr wie ein Freudengeheul , als ein Schrek-kensruf.
Leben kam in den Mann , der wie versteinert gestan¬den hatte . Er stieß seine Tochter zur Seite und sprangkopflos gegen einen Haufen Trümmer.
„Das Signal n 'unter ! Kei Einfahrt !" rief Amelymit ihrer scharfen, schrillen Kinderstimme . Und ehe sichEberle , der noch immer betäubt war . in Bewegung setzenkonnte , hatte das Mädchen das grüne Licht herunterge¬rissen, und das rote flammte an der Signalstange aus.Die Frau des Balm Meisters kam heruntergeeilt.
„A Unglück, a Unglück!" murmelte sie stoßweise. Siewar vollständig fassungslos.
Nachdem die Lokomotive des Güterzuges die Ran¬

giermaschine über den Hausen gerannt hatte , war sie ab-
gesprungen und hatte sich einige Meter vom Gleis m dieErde gebohrt . Ihr Führer und der Heizer hatten ist"ein paar nicht gefährliche Verletzungen zugezogen. Ä«
schlimmsten war der einzige Passagier des Zuges dar¬an , der Neffe der Frau Oberförster am Ort und Ober¬
primaner vom Herzog Wilhelm -Gymnasium zu Mün¬chen. Als guter Bekannter des Zugpersonals und des
Bahnmeisters w-n der Oberau pflegte er sich öfters d6Güterzuges zu bedienen , wenn er von seiner Tante eine
Einladung für den Sonntag bekam; er lag ihm am >
guemsten. Irgendwie lvcrr er unter die Trümim ; stvorderen Wagens geraten , wo er noch eine Werlr bgtleschmachten muhen , wenn die Kinder des Bahnn -eisstlsihm nicht zu Hilfe gekommen wären . Ametz) war
gewesen, die ihn entdeckt hatte . Sie rief ihre Brüderherbei , sobald sie einsah , daß sie die Arbeit nicht schneigenug bewältigen könne.

Als sie ihn glücklich heraus hatten , sagte sie; „Derischt tot !" Und ihre Augen waren blank rmd voll von derTragik des Ereignisses.
„Nein ", entgegnete Konrnd . „Er macht halt a Gü-masch."
Der Stationsdiener und ein Schaffner sivb-m de',jungen Menschen auf und trugen ihn in das Wartenswer , wo sie ihn auf das Ledersofa legten.- Er schlugd'sAugen aus und begann stimmerlich zu stöhnen , schon an¬dern Grunde , weil er nicht wußte , was mit ihm los war
Konrad , der älteste Sobn des Bahnmeisters , wurd-

abgeschickt. die Frau Oberförster möglichst schonend in
benachrichtigen. Amely setzte hinter ihm her. Sie woM
sich die Sensation der Wirkung dieser Schreckensbotschaüauf die Frau Tante nicht entgehen lassen.

„Meinst , daß die Frau Oberförster in Ohnmacht fal¬len tut ?" fragte sie den schweigsamen Bruder.
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msrden ineinandergeschoben, wobei der Postwagen zertrümmert wurde.Sin Postbeamter wurde erheblich verletzt. Auch der Heizer und mehrere-»eisende die ins Wasser fielen, erlitten Verletzungen. Da der Zug in
der frühen Morgenstunde nur schwach besetzt war, wurde ein größeres
Ĥ Reichelibttgl. Böhmen. 5. Sept. Heute früh entgleisten in derStraßenbahn Over-Hanichen-Reichenderg an einer Kurve ein vollbe¬lekter Straßenbahnwagen mit dem Anhänger in voller Fahrt. DieWaaen wurden umgeworfen, fast alle Fahrgäste verletzt. Bis jetzt sind2 Tote und 26 Schwer» und Leichtverletzte gemeldet. Man nimmtan daß der Zug zu schnell gefahren ist.' Wien, 5. Sept. In einem großen Häuserblock in der innerenStadt in dem sich auch die südslawische Gesandtschaft befindet, brachin den Nachmtttagsstunden des Donnerstag ein großer Dachstuhlbrandaus Infolge der großen Trockenheit und des starken Windes griffdas'Feuer sehr rasch um sich. Die gesamte Wiener Feuerwehr wurdeauiaeboten, und es gelang erst nach zweistündiger Arbeit, den Brandxjnzudämmen. Bei den Löscharbetten wurden acht Feuerwehrleuteverletzt, darunter einer schwer.

Brescia, 5. Sept. Die Zahl der Todesopfer in der Pulver¬
fabrik Eastenedolo erhöhte sich infolge nachträglichen Ablebens von5Schwerverletzten auf 22.

Forli, 5. Sept. Ministerpräsident Mussolini empfing den Finanz-
minister Mosconi, der über die Einzelheiten der Verhandlungen imHaag Bericht erstattete. Mussolini billigte die Arbeiten Mosconisund der italienischen Delegation im Haag in vollem Umfang.London, 5. Sept. Reuter betont in einem Genfer Bericht densehr herzlichen Empfang, der dem deutschen Minister des AeußernDr. Stresemann zuteil wurde, als er heute vormittag in der Halle derWlkerbundsversammlungvor der Oeffnung erschien. Der Reuter-dorreipondentmeldet, Stresemanns Zusammentreffen mit Macdonaldwar sehr freundschaftlich. Die beiden Staatsmänner schüttelten sichin der herzlichsten Weise die Hand und unterhielten sich auss ange-

London, 5. Sept- „Daily Mail" meldet aus Lahore, über 1000
Menschen seien bei den Ueberschwemmungen im Staate Swat in derNocdwestgrenzprovinz ums Leben gekommen.London, 5. Sept. Nach Meldungen aus Gallup im Staate
Neumexiko ist das Verkehrsflugzeug„San Francisko" 25 Meilenvon Gallup abgestürzt. Fünf Reisende und die drei Mann der Be¬satzung fanden den Tod. Verschiedene Anzeichen weisen daraufhin,daß das Flugzeug vom Blitz getroffen worden ist:Ncwyork, 5. Sept. In Sao Paulo in Brafilten ereignete sicheine riesige Hochofenexplosion, wobei viele Menschen getötet sein sollen.

Verschiedene Häuser sind zerstört worden. Der gesamten Bevölkerunghat sich eine große Panik bemächtigt. Der Schaden beläuft sich nachden ersten Schätzungen auf eine Million Dollar.
Aufklärung von Mißverständnissen.

Friedrichshafen , 5. Sept . Der Sonderberichterstatter des„Stuttgarter Neuen Tagblatts " in Friedrichshafen erfährt zuder mysteriösen Angelegenheit , warum Lloyd George inFriedrichshofen keine Zimmer bekam, folgendes : In Kreisender offiziellen Vertretung des Reiches und des Landes Würt¬temberg hat es hier sonderbar berührt , daß anscheinend dieNichtanwesenheit des früheren englischen PremierministersLloyd George in einem gewissen Teil der englischen Presse zusensationell aufgemachten Bemängelungen gegen Deutschlandbenützt wurde . Lloyd George hat von seiner Absicht, der An¬kunft des „Graf Zeppelin " beizuwohnen , niemand Mitteilunggemacht. Es lag nur eine private Anfrage des HotelbesitzersLutz in Freudenstadt an den Direktor des Kurgartenhotels in^Friedrichs-Hafen vor , ob Lloyd George in der Nacht vom Mon¬tag auf Dienstag hier Unterkunft finden könnte . Das wurdetrotz starker Besetzung des Hotels zugesagt . Als aber derAuftrag dahin abgeändert wurde , daß Lloyd George fürDienstag auf Mittwoch Quartier wünsche, und zwar 6 Zim¬mer, 5 Badezimmer und einen Salon für zusammen 12 Per¬sonen, mußte abgelehnt werden , da die im Kurgartenhotel ver¬fügbaren Räume für diese Stacht für die angemeldeten offiziel¬len Vertreter des Reiches und der Länder sowie der auswär¬tigen Staaten benötigt wurden . Lloyd George fand im Insel-Hotel in Konstanz die gewünschte Unterkunft . Er hat demZeppelinempfang , zu dem er leicht aus Konstanz hätte kom¬men können, Wohl nur deshalb nicht beigewohnt , weil er amAbend des gestrigen - Tages bereits in Innsbruck sein wollte.Man hat das in Friedrichshafen sehr lebhaft bedauert . Einsachlicher Grund zu Bemängelungen ist jedoch in der Tat nichtgegeben. Noch ein anderes befremdliches Mißverständnisscheint oüzu-walten . Wie man hier hört , wird in deutschenZeitungen die Nachricht verbreitet , als ob man hier dem ame¬rikanischen und japanischen Botschafter nicht die gebührendeAufmerksamkeit geschenkt habe . Wie dies der Fall gewesen seinsoll, ist nicht recht durchsichtig . Sowohl der amerikanische Bot¬schafter Dr . Schurman als der japanische Botschafter Dr . Na-gaoka waren , wie man sich hier überall überzeugen konnte,von Anfang an Gegenstand entgegenkommendster amtlicherBetreuung.
Die Zeppelinfeier.

Friedrichshafen , 5. Sept . Am Donnerstag - mittag fand imÄurgartenhotel das von der württembergischen Staatsregie¬rung zusammen mit der Stadt Friedrichshafen aus Anlaß derRückkehr des „Graf Zeppelin " gegebene Frühstück statt . Unterden Gästen befanden sich die gesamte Besatzung und die Passa¬giere des Luftschiffs . Staatspräsident Dr . Bolz feierte in seinerBegrüßungsrede die große Fahrt des „Graf Zeppelin ", dieMitarbeiter des Grafen Zeppelin , des Begründers des WerkesMd dankte vor allem Dr . Eckener sowie dem Erbauer des Luft¬schiffes, Dr . Dürr , und dem Erbauer der Motoren , Dr . May¬bach. Nachdem dann Staatspräsident Dr . Bolz -die Ehrengäste,darunter den Vertreter des französischen Botschafters , denVertreter der Schweizer Bundesregierung , die Vertreter derReichsbehörden und den Reichsverkehrsminister , die Vertreterdes preußischen Staatsministeriums , den badischen Staats-i Präsidenten sowie die Gesandten der Länder Bayern und Sach¬
sen begrüßt hatte , ergriff Reichsverkehrsminister Dr -Steger-
^ald  das Wort und führte u . a . aus : „Ich danke Ihnen,hochverehrter Herr Staatspräsident , der württembergischenRegierung und der Stadt Friedrichshafen zunächst im Namenaller Gäste herzlichst für den gastfreundlichen Empfang und
me freundlichen Worte , die Sie soeben an uns gerichtet haben.Und Sie , verehrte Männer vom Luftschiff „Graf Zeppelin ",von ganzem Herzen heiße ich Sie im Namen des Reichspräsi-Mnten, des Reichstagspräsidenten , der deutschen Volksvertre¬tung und der Reichsregierung in dieser festlichen Stunde will¬kommen und danke Ihnen für die leuchtende Tat , die Sie imDienst Ihrer Sache für das deutsche Volk vollbracht haben.Dm,er Dank richtet sich an die Besatzung , die Ingenieure undArbeiter , die das Luftschiff und die Motoren hergestellt undauf seiner Weltumsegelung betreut haben . Sie richtet sich vor

E ^m an- Len hier leider nicht anwesenden bewährten Führer,Vr. Eckener, nicht nur , -weil es unsere Art bleiben soll , daßwir uns in erster Linie an den Mann halten , der die Verant¬wortung für alles getragen hat , sondern weil Herr Dr . Eckener^ den Augen der ganzen Welt als ein „Sonderbotschafterucv Friedens " und des völkerverbindenden Geistes gezeigt hat.
^ schönes äußeres Zeichen der Wirkung Ihrer Fahrtwve rch es an , daß die Herren Botschafter der VereinigtenStaaten von Nordamerika und Seiner Majestät des Kaisersoon ^apan sowie im Auftrag seiner Regierung der französischeGeneralkonsul aus Stuttgart hier anwesend sind, um Sie zu

begrüßen und Sie durch ihre Anwesenheit zu ehren . Ich dankeIhnen , verehrte Exzellenzen , für diese große Freundlichkeitund ich möchte die Gelegenheit auch gleichzeitig benutzen , umIhnen den wärmsten Dank auszusprechen für die große Hilfeund herzliche Aufnahme , die das Luftschiff in Ihren Länderngesunden hat . Denselben Dank richte ich auch an die überflo¬genen Länder , an Rußland , Spanien und die Schweiz . Ge¬denken wir aus reinem Herzen der Männer , die hier mit¬gearbeitet haben und hoffentlich auch in Zukunft über alleHindernisse und Schwierigkeiten hinweg noch zu weiteren Er¬folgen schreiten werden ! Gedenken wir vor allem des altenGrafen Zeppelin , von- dessen Geist wir uns in dieser Stundeund besonders am heutigen Tage umgeben fühlen . Alle dieseGefühle wollen wir zusammenfassen in den Ruf : Der Luft¬schiffbau Zeppelin , das erfolgreiche deutsche Luftschiff , seineBesatzung , alle Ingenieure und Arbeiter und vor allem der inAmerika weilende Kapitän , Herr Dr . Eckener, sie leben hoch!"Für die Stadt Friedrichshafen sprach StadtschultheißSchnitzler  und führte u . a. aus : Wir stehen alle unter demEindruck der zum Abschluß gekommenen Weltfahrt , die alsglänzende Siegesleistung deutscher Wissenschaft und Technikgefeiert werden darf . Ich darf diese Gelegenheit ergreifen , nachallen Seiten Dank zu sagen für , die Unterstützung des Zeppe¬linunternehmens und damit auch der Stadt Friedrichshafen.Im weiteren Verlauf der Zeppelinseier im Kurgartenhotelergriff der amerikanische Botschafter Schurman  das Wortzu einer längeren Rede , in der er den Weltflug des „GrasZeppelin " als eine epochemachende Leistung bezeicynete. DieMöglichkeit der praktischen Verwertung des Luftschiffes alsVerkehrsmittel sei hiermit zweifellos bewiesen . Die zuneh¬mende Entwicklung - der modernen Welt berechtige zu der Er¬wartung , daß in einigen Jahren Luftschiffe über alle Konti¬nente und Ozeane der Weltkugel in regelmäßigem Dienst Ver¬kehren . Die großen deutschen Leistungen brächten Europaund Amerika einander immer näher , nicht nur das Luftschiff,sondern auch der Dampfer - und Funkverkehr . Kein Volk wür¬dige diese Leistungen uneigennütziger als die Amerikaner . Diesbeweise der Empfang der „Bremen " in Newyork und die Auf¬nahme des Luftschiffes in Los Angeles und Lakehurst . Der
Botschafter schloß mit einem Hoch stuf Dr . Eckener und dieBesatzung des „Gras Zeppelin ". Der japanische BotschafterNagaoka  wies in seiner Rede darauf hin , daß das Luft¬schiff die ungeheuer lange Strecke des Weltslugs ohne Zwischen¬fall zurückgelegt habe , und daß es insbesonders in Japan Be¬geisterungsstürme hervorgerufen habe . Er schloß mit einemHoch auf Len Zeppelin und auf die deutsche Lnftschiffahrt . DerPräsident des Württ . Landtags , Pflüger,  seierre begeistertdie glänzende Leistung des ersten Weltflugs des „Graf Zeppe¬lin " und überbrachte die Glückwünsche der württ . Volksvertre¬tung . Namens der Universität und der Hochschulen des LandesWürttemberg gratulierte der Rektor der Technischen HochschuleStuttgart , Dr . Grammel,  zur Vollendung der großenFahrt des Luftschiffes , die einen Markstein in der Technikbilden werde . Der -deutsche Botschafter v. Prittwitz undGaffron  überbrachte die Glückwünsche des Reichsaußenmini¬sters Dr . Stresemann . Die Weltfahrt habe der Zusammen¬arbeit der Völker und der Erhaltung des Friedens gedient.Alsdann wies -das Vorstandsmitglied der Hapag , Dr . Kiep,in längerer Rede darauf hin , daß die gesamte Menschheit Dr.Eckener für seine Leistung Dank schulde. Es erfülle die Hapagmit Freude , daß die Zusammenarbeit mit Dr . Eckener gewähr¬leistet sei. Dr . Kiep erhob zum Schluß sein Glas aus dieZusammenarbeit zwischen Seeschiffahrt und Luftschiffahrt.Kapitän Lehmann  sprach zunächst im Auftrag Dr . Eckenersdessen Dank für die Anerkennung der Leistungen des Luft¬schiffes aus und verlas hieraus ein Telegramm Dr . Eckeners,in dem er Kapitän Lehmann und der Besatzung den Dankund herzliche Glückwünsche zur glücklich vollendeten Fahrt aus¬sprach. Kapitän Lehmann dankte darauf namens der gesamtenBesatzung allen Rednern und -betonte , daß sich die Besatzungnicht bewußt sei, etwas Besonderes geleistet zu haben , vielmehrhabe sie nur lediglich ihre Pflicht getan . Er versprach , daß siealle weiterhin ihr Bestes geben würden , um das Werk GrafZeppelins zu Ende zu führen . Er forderte die gesamte Be¬satzung auf , die Blicke zum Bild des Grasen Zeppelin zu er¬heben , das die Rückwand des Festsaales schmückt und ein-zustimmen in den Ruf : Der Zeppelingedanke , er lebe hoch!Dem Redner dankten stürmische Ovationen , Gras Branden-stein - Zepp elin  führte dann noch etwa -aus : Für den soherzlichen Empfang , den Sie dem Luftschiff zuteil werdenließen , und zwar insbesondere der Besatzung und den Passa¬gieren , danke ich Ihnen herzlich . Es war das Verdienst Dr.Eckeners , daß wir aus der erzwungenen Untätigkeit heraus¬gekommen sind, und nur so konnten wir den Zweiflern undSkeptikern durch diesen glänzenden Weltflug beweisen , Laß dieIdee des Grafen Zeppelin gut war und ist . Nachdem Mangelan Glaube Wohl nicht mehr vorhanden sein kann , wird dernächste Schritt sein , den der Luftschiffbau tun muß und wird,den Verkehr über die längsten Strecken , insbesondere über dieMeere einzurichten . So möchte ich die Worte des Staats¬präsidenten , die er gestern sprach, „siegreicher Anfang ", dahinerweitern und sagen : Energisches und siegreiches Weiter¬schreiten.

Glückwunschtelegramme.
Friedrichshofen , 5. Sept . Im Lause des heutigen Tagesist eine ganze Menge von Glückwunschtelegrammen beim Luft¬schiffbau eingetroffen , die beim Festakt im Kurgartenhotel zurVerlesung kamen. Darunter befanden sich solche von Reichs¬präsident v. Hindenburg , von Reichskanzler Müller , vomösterreichischen Handelsminister Dr . Schürfst vom Reichswehr-minister Gröner , vom Chef der Heeresleitung General Heye,vom Berliner OBM . Böß , von der sächsischen und der thürin¬gischen Staatsregiernng , vom Deutschen Museum in München,von Commander Rosendahl , vom Norddeutschen Lloyd , von derDeutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt in Berlin , von derWissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt in Berlin und vonder Stadt Ludwigshafen , die zu Ehren von Kapitän Lehmann,der aus Lndwigs -h-afen gebürtig ist, eine Straße nach ihmbenannte . Der König von Dänemark hat dem Reichspräsiden¬ten zur glücklichen Heimkehr des Luftschiffes „Graf Zeppelin"ein Glückwunschtelegramm übersandt.

Der Skandal der Frankfurter Allgemeinen.
Berlin , 5. Sept . Der Haftbefehl gegen den flüchtigenDirektor Sauerbrey von der Tochtergesellschaft der verkrachtenFrankfurter Allgemeinen War das Alarmsignal . Jetzt hat auchdie Frankfurter Staatsanwaltschaft sich zu größerer Aktivitätentschlossen und mit drei weiteren Haftbefehlen gegen dieSchuldigen an dem Zusammenbruch ausgeholt . Die DirektorenKirchbaum , Fuchs und Becker wurden verhaftet , weil die Vor¬aussetzungen einer verbrecherischen Handlungsweise angeblichzutreffen und weil Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr be¬steht . Zum Vorwurf wird allen dreien gemacht , sie seien anDepot -Unterschlaguungen und Bilanz -Fälschungen beteiligt.Es besteht der dringende Tatverdacht , daß sie gemeinsam dievon ihnen vertretene Gesellschaft durch Vermischung privaterGeschäfte mit dienstlichen Angelegenheiten geschädigt haben.

Den Anlaß zum Erlaß des Haftbefehls hat die Flucht Sauer¬breys gegeben, der nicht mehr auszufinden ist. Zwei der jetztverhafteten Direktoren wurden in ihren Wohnungen unver¬sehens verhaftet ; der dritte von ihnen , Becker, befand sich ineinem Sanatorium in Bad Nauheim , konnte aber auch hierseinem Schicksal nicht entgegen , nachdem die ärztliche Unter¬suchung ergeben hat , daß der Beschuldigte voll haftfähig sei.Becker war der erste Direktor der „Frankfurter Allgemeinen ".Ihm wird zu den bereits angedeuteten unangenehmen Din¬gen auch betrügerischer Bankerott nachgesagt . Kirschbaum warseine rechte Hand , während der erst 26jährige Fuchs sich alszweiter Direktor in der Südwest -deutschen Bank , dem Tochter¬unternehmen der „Frankfurter Allgemeinen " betätigt hatte-Der untersuchnngführende Staatsanwalt hat die Bücher undBelege der Gesellschaft nachprüfen lassen, offenbar ist mandabei zu dem Ergebnis gekommen . Laß es sich um betrügerischeMaschenschasten der 3 Direktoren handelt . Es bestand derVerdacht , daß sie Gelegenheit zu einer Flucht suchten. DerZugriff der Justiz hat das nun verhindert.
Hindenburgs Dank.

Berlin , 5. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Reichspräsidentv. Hindenburg empfing heute den ReichswirtschaftsministerDr . Curtius , der ihm in Vertretung des ReichsaußenministersDr . Stresemann über Las Ergebnis der . Haager KonferenzBericht erstattete . Der Reichspräsident sprach dem Ministerzugleich mit dem Ersuchen um Uebermittlung an die übrigen
Delegationsmitglieder seinen Dank für die in schwierigen undmühevollen Verhandlungen geleistete Arbeit aus . Insbeson¬dere gab der Herr Reichspräsident seiner Befriedigung darüberAusdruck , daß endlich das Recht Deutschlands aus Befreiungder Rheinlands vom Druck fremder Besatzung in nächsterZukunft erfüllt worden soll. Der Reichspräsident sprach fernerdie Erwartung aus , daß von der jetzt erreichten Etappe ausdie Lösung der noch offenen Reparationsfrage und die volleWiederherstellung der deutschen Staatshoheit erkämpft werdenmöge.

Der Reichstagsattentäter stellt sich selbst?
Die „Vossische Zeitung " meldet aus Frankfurt a . M .: Beider hiesigen Staatsanwaltschaft meldete sich der 30 Jahre alteKaufmann Joses Hett und gab an , daß er es sei, der dasBombenattentat auf den Reichstag in Berlin verübt habe . Beieiner eingehenden Vernehmung vor der Staatsanwaltschaftsagte er aus , daß er den- Anschlag aus politischen Zweckenverübt habe , um damit zum Ausdruck zu bringen , daß er undseine Gesinnungsgenossen mit den augenblicklichen Verhält¬nissen unzufrieden seien. Er gab an , daß ihn politischerFanatismus zu der Tat veranlaßt habe und er habe jetzt dieAbsicht, für diese seine Tat auch einzustehen . Von den Kom¬plizen , die er bei dem Anschlag gehabt haben soll, hat er nochniemand genannt . Bei der Staatsanwaltschaft haben die Aus¬sagen des Mannes einen ernst zu nehmenden Eindruckgemacht.

Drohbriefe an die Berliner Oberpostdirektion.
Berlin , 5. Sept . Die geheimnisvolle Attentatsserie inNorddeutschland und der Höllenmaschinenanschlag auf dasReichstagsgebäude haben eine neue geheimnisvolle Fortsetzunggesunden . Die verschiedensten Behörden und Unternehmungenhaben Drohbriefe erhalten , in denen Sprengstoffattentate an¬gekündigt werden . So hat der „Nachtausgabe " zufolge in denletzten Tagen auch die Oberpostdirektion Berlin eine Reihe vonanonymen Schreiben erhalten , wonach gegen die Fernsprech¬ämter in Berlin Attentate geplant seien. Me Kriminalpolizeihat bereits Maßnahmen ergriffen , um etwaigen tatsächlichvorhandenen Absichten unverantwortlicher Elemente zu begeg¬nen . ' An alle Fernsprechämter sind telegraphische Weisungenergangen , ihre Gebäude strengstens überwachen zu lassen.Gleichzeitig sind die Ermittlungen nach den unbekanntenBriesschreibern mit dem größten Nachdruck ausgenommenworden.

Die Erklärung der Vaterländischen und Rhenania-
Bersicherungs -Gesellschaften.

Berlin , 5. Sept . Die Verwaltung der ' Vaterländischen undRhenania , Vereinigte Versicherungsgesellschaften A.G ., gab inder heutigen Pressekonferenz folgende Erklärung ab : DieVaterländische und Rhenania , Vereinigte Versicherungsgesell¬schaften A.G . mit einem volleingezahlten Kapital von 12 Mil¬lionen Mark , 1,6 Millionen Mark Kapitalreservefonds , 3 Mil¬lionen Mark Spezialreserve mit stillen , intakten und heuterealisierbaren Reserven von mehreren Millionen ist an derVaterländischen Kredit A.G ., deren Kapital 8 Millionen Markbeträgt , mit 50 Prozent beteiligt . Diese Gesellschaft hat Ver¬luste erlitten , die mit 4 Millionen Mark angesetzt werden.Hieraus ergibt sich für die Vaterländische und Rhenania einVerlust von 2 Millionen Mark . Ein weiterer Verlust von2 Millionen Mark ergibt sich aus dem Anteil der Vaterlän¬dischen und Rhenania an der Rückversicherung der von derVaterländischen Kreditversicherung versicherten Risiken , unddiese Ziffer ist vorsichtig geschätzt. Darüber hinaus hat dieVaterländische und Rhenania keine Verluste erlitten und zuerwarten . Im Gegenteil , das eigentliche und wesentliche Ge¬schäft der Vaterländischen und Rhenania nimmt einen absolutnormalen Verlauf . Die Risiken bewegen sich in normalenGrenzen . Die Gesellschaft ist den Grundsätzen der Versiche-rungsbranche entsprechend liquide . An Bankschulden bestehtlediglich ein Kredit von 3 Millionen Schweizer Franken , dervor längerer Zeit ausgenommen wurde und der zu einemDrittel im Mai 1930 und zu zwei Dritteln im April 1932zurückzahlbar ist. Diesem Betrag steht ein Beteiligungskontomit einem Buchwert von 21 Millionen Mark gegenüber.
Ehedrama im Kino . In einem Wiener Stadtkino kam eszu einem aufregenden Vorfall . Während der ersten Abend¬vorstellung im Film hörte man plötzlich Schüsse . Ein Mannstüzte mit hochgeworfenen Händen blutend in den Zuschauer¬raum und draußen verfiel eine Frau in hysterische Schrei¬krämpfe . Eine andere Frau , die ehemalige Baronin TatjanaRosen , die als unbeteiligte Zuschauerin tzch im Kino befand,brach gleichfalls von einem Schuß getroffen blutend zu-sainmen . Es handelt sich um ein Ehedrama . Eine Frauhatte auf ihren geschiedenen Mann , den 30 Jahre alten Chauf¬feur Josef Haynj , einen Revolverschuß abgefeuert . Der Mannhatte sie mit einem anderen Manne im Kino getroffen und,wie sie sagt , ihr gedroht , daß er mit ihrem Begleiter ab-rechnen werde . Da sie glaubte . Laß er einen Revolver ziehenwolle , habe sie selbst ihren Revolver gezogen und gegen denfrüheren Gatten gefeuert . Haynj ist lebensgefährlich verletzt.

Unsere besten Kunden. Großbritannien ist wie vor demKrieg unser größter Wstrenabnehmer. 1928 wurden dort für1182 Millionen Mark deutsche Waren abgesetzt . Der zweit¬größte Warenabnehmer Mutschlands sind die Niederlande ge¬worden . 1913 hatten sie einen Anteil von 6,9 Prozent an derdeutschen Ausfuhr , 1928 betrug er 10,3 Prozent <1177 Millio¬nen Mark). Beachtenswert ist, daß Polen -Danzig mehr Warenabnimmt als die Sowjetunion.



Die Sicherung des Friedens.
Genf , 5. Sept . Die Vollversammlung des Völkerbunds

setzte am Donnerstag vormittag die allgemeine Aussprache
mit einer Rede des belgischen Außenministers Hynmus fort.
An der Sitzung nahm Dr . Stresemann teil . Vor der Sitzung
sah man den englischen Ministerpräsidenten Macdonald in län¬
gerer lebhafter Unterredung mit Dr . Stresemann zusammen-
stehen. Auch Briand , Henderson und Scialoja begrüßten Dr.
Stresemann . Haus und Tribünen waren wieder bis auf den
letzten Platz besetzt. Die langen Ausführungen des belgischen
Außenministers erregten nur vorübergehendes Interesse.
Hymans befaßte sich zunächst mit der Haager Konferenz und
betonte , daß die dort getroffenen Abkommen eine endgültige
Regelung der aus dem Weltkrieg herrührcnden Fragen dar¬
stellten . Hymans setzte sodann den Zusammenhang zwischen
Bölkerbundspakt und Kellogg -Pakt auseinander und erklärte,
der Kellogg -Pakt dürfe nicht wie ein einsames Denkmal da¬
stehen, sondern müsse durch praktische Einfügungen ansgebaut
werden . Es müßten Maßnahmen geschaffen werden , die den
Krieg allzu gefährlich für jede Regierung machten . Der fran¬
zösische Ministerpräsident ergriff am Donnerstag , mit dem
üblichen Beifall begrüßt , das Wort zu einer längeren Rede , die
im wesentlichen auf eine Apothese des Völkerbunds und seiner
Verdienste um den Frieden hinauslief . Briand beginnt mit
der Feststellung , daß der Völkerbund die 10 Jahre seines Be¬
stehens nicht nutzlos habe verstreichen lassen . Er habe seine
Aufgabe erfüllt , habe seine Tätigkeit auf alle Gebiete des
politischen und nichtpolitischen Lebens ausgedehnt . Der Völker¬
bund habe schon oft Widerstände schwerster Art und ernste
Schwierigkeiten , die oft als unüberwindbar erschienen , doch
noch überwunden . Die überwiegende Mehrzahl der Völker
bringe ihm uneingeschränktes Vertrauen entgegen . Aber es
bestehe heute noch das große Problem , wie dieses Vertrauen
und die daraus gewonnene moralische Kraft weiter für den

Völkerbund zu erhalten seien. Dieses Problem müsse jetzt nrit
allem Akut und aller Entschiedenheit angefaßt werden . Im
Haag seien neue wesentliche Bemühungen zur Sicherung des
Friedens gemacht worden . Nicht alle Tage im Haag waren
heiter . Unter stürmischem Beifall erklärte Briand , kein einziger
Delegierter der Haager Konferenz hätte es jedoch wagen kön¬
nen , wegen geringfügiger Differenzen die Konferenz scheitern
zu lassen. Zwischen Deutschland und Frankreich sei, nachdem
jetzt einige noch schwebende Fragen bald geregelt sein würden,
ein neues Buch begonnen worden . Briand wandte sich dann
der Abrüstungsfrage zu und betonte , Artikel 8 des Völker¬
bundspaktes enthalte eine heilige Verpflichtung der Mitglieder
des Völkerbundes zur Durchführung der Abrüstung . Aber es
gebe noch das schwierige Problem der Sicherheit , das oft als
Haupthindernis für die Abrüstung angesehen werde . Briand
sprach hierauf über die Wirtschaftsfragen und betonte , daß der
Völkerbund sich endlich entschließen müsse, energische Schritte
auf dem Wege der wirtschaftlichen Abrüstung der Volker zu
ergreifen . Dieses Problem könne nicht auf rein wirtschaftlich-
technischem Wege gelöst werden . Unter allgemeiner Aufmerk¬
samkeit ging Briand dann auf die Schaffung der Vereinigten
Staaten von Europa eiu . Es müsse ein Versuch unternommen
werden , eine gewisse Gruppe von Völkern untereinander mit
einem festen Band zu verbinden , um mit gemeinsamen Kräften
gemeinsame Ziele zu erörtern . Doch könne die Tätigkeit der¬
artiger Völkergruppen sich nur auf wirtschaftliche Fragen be¬
ziehen . Aus einer derartigen Gemeinsamkeit dieser Art könne
dann die europäische Solidarität entstehen , ohne daß der

Völkerbund in irgendeiner Weise hiedurch geschädigt würde.
Er wisse wohl , daß diese Frage außerhalb der Tagesordnung
des Völkerbundes stehe. Er schlage jedoch vor , daß die Ver¬
treter der europäischen Mächte diesen Gedanken prüften und
die Vorschläge ihren Regierungen unterbreiteten , um dann auf
der nächsten Vollversammlung des Völkerbundes diese Gedanken

weiter zu erörtern . Briand schloß seine Rede mit ein«
enthusiastischen Verteidigung des Schiedsgerichtsgedankens . M
Völker brauchten ebenso wie die Menschen einen Richter der
ihre Streitigkeiten schlichte und sie daran hiirdere, sich
schlagen. Es wäre keine Schande für ein großes Volk M
einem Streitfall vor den Richter zu gehen und sich
Urteilsspruch zu unterwerfen . Es gebe Menschen unter den
Völkern , die die öffentliche Meinung systematisch vergifteten
die blutige Rache suchtenmud damit den Krieg vorbereiten
Diese Menschen müßten als Verbrecher vernichtet werden
Diejenigen , die die Saat des Krieges säten , dürften nicht
geduldet werden . Es seien in erster Linie die Frauen , die ihren
Herd schützen müßten , die ihren Kindern den Haß gegen den
Krieg und die Liebe zum Frieden einflößen müßten . Da^
werde man es nicht mehr nötig haben , für die Sicherheit -»
sorgen.
' Sportecke.

1. F.E. 08 Birkenfeld — Union Bückingen. Wie wir schon
berichteten , begegnen sich nächsten Sonntag um sH-t Uhr obigt
Mannschaften auf dem Sportplatz hinter der „Sonne ". M
Böckinger verfügen über eine ausgezeichnete Hintermannschaft
und über eine prächtige Läuferreihe ; der Mittelläufer Lcholl
ist zur Zeit erste Klasse. Wenn Sammet 2 wieder mit von der
Partie ist, wie wir hören , so dürfte der Jnnensturm Grar
Sammet 2, Walter 1 stehen — lauter gefährliche Durchbrenner
und Schützen . Für den alten Kämpen Hoffmann wird voraus
sichtlich Hüfemann eingestellt werden : alles in allem em
Elf , die dem Gegner das Leben sauer machen kann. M
wollen wir den Birkenfeldern bei ihrer derzeitigen Verfassung
und Aufstellung , da sie den Vorteil des eigenen Platzes besitze,;
ein kleines Plus zusprcchen . Es heißt aber für sie, sich Msitz
herzugeben und ein gefälligeres Zuspiel zu zeigen , wenn sie sch
den Sieg nicht aus den Händen nehmen lassen wollen.

«ff

WM

Der in Sachen Karl Etzel» Maurermeister in Wild¬
bad in Nr. 165 ds. Bl. auf 9. September 1929» nachm.
2 Uhr» ausgeschriebene Versteigerungstermin

findet nicht statt.
Wildbad, den5. September 1929.

Kommissär: Bezirksnotar Brehm.

Verein skr BieneuzW Neuenbürg,e.B.
Am Sonntag den 8. September,

§ nachm. f/s3 Uhr» findet im „Bären" in
Neuenbürg eine

Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Vortrag vom Landessachverständigen Herrn Oberlehrer
Rentschler-Stuttgart über „Die Faulbrut und ihre
Bekämpfung auf Grund des neuen Faulbrutgesetzes".

2. Bericht über den Königinnenzuchtkurs in Schwann
von Herrn Hauptlehrer Wolf -Engelsbrand.

3. Steuerfreier Zucker.
4. Ehrung von Mitgliedern.
5. Gratisverteilung von einem Dutzend Künstlerpostkarlen

an jedes anwesende Mitglied.
Zu zahlreichem Besuch lade ich unsere Mitglieder und

alle Freunde der Bienenzucht freundlich ein.
Der Borstand.

Am Sonntag den 8. September
1929 hält der

Radfahrer-Verein
„Schwalbe" Neusatz

an der Neusatzer Pfütze einWalStstt
ab, verbunden mit großem Schaurennen. Abends Tanz
im Gasthaus zum „Löwen". Freunde und Gönner unserer
Sache sind herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

Lxta-lielWiiliMliM

S 2S PS
pfleglichen btäncien

Innensteuer-Kimousine, 4sitrig , la.
llecterpolsterung, Vierraci-Lremse,
5 kacke kallonbereifung , letztes lAo-
ciell, ?gkrtricktungs3n?eiger, Lckei-
benzviscker, Zucker, Deckenbeleuch¬
tung,susstellbgrelVincisckutrscheibe,
Llumenvase, kornpl. ^/erkreug , nur
13000 Kilometer gefahren, in aller¬
bestem Zuslanti aus erstmaligen
(Hnsckakkungspreis lVlark 6800.—)

suksrrt vortsllkskt ru
vsrksufsn

v . 8 srs>
psorrksim -- IVsstlicke 62 — S64

kuckgsck Vssgssr
in ß I* i s « i, s n o LIs » I i I s 1 s ri i

Wurst un6 klsisck:
Die bekannten Biberacher Landjäger Paar 38 Pfg.
Fste. Oldenburger Mettwurst!» streichfäh., Stück 25 Pfg.
Is. Oldenburger Bierwurst .V *Pfd. 5V Pfg.
Beste harte Salami .Pfd . 50 Pfg.
Rauchfleisch, schön durchwachsen, ohne Bein Pfd. 50 Pfg.
Is. Ochsenmaulsalat, die ganze Dose eßfertig, . 8V Pfg.
Leber- und Blutwurst in Portionsdosen . Dose 45 Pfg.

lisss uncü SuNsr:
Emmentaler, vollfettu. saftig, im Anschnitt'/-»Pfd. 45 Pfg.
Emmentaler, vollfett,rindenlos, im Anschnitt Pfd. 5V Pfg.
Emmentaler, vollfett, rindenlos, die bekannten

„AIpenrose"-Portionsschachteln, 6 Stck. 95 Pfg.
Schachtelkäse„Bergfreund", streichfähig,

die Schachtel nur. 25 Pfg.
Frühstückskäse nach alter Art, Marke„Alpenrose",

ml*' 18 ^̂ 0

^ ilockrsils - ^ eie^
^ Ihre Vermählung am 8onritsg den 8. 8ept. ^
^ erlauben sieb hiermit höklickst anrureigen ^
W ? 3lll ksllök -, äriN3 knöllsr,  ß

M Obsrnlisussri. l-Msri. ^

E Kirchgang i/r12 Dkr in Oräkenkausen. H

Birkenfeld.
In Neubau schöne, sommerliche

rmMimiier-M-iiiiii
zu vermieten.

Angebote unter Nr. 295 an die Agentur ds. Bl. erbeten.
Limburger Stangenkäse » oollreif und mild,

das r/t Pfund. 19 Pfg.
Feinste Holländer Teebutter, laufend

frische Sendungen, die i/s Pfd.-Tafel1.15 Mk.
Als weitere« Rucksack-Proviant empfehlen wir unfern

Mitgliedern:
Durststillende Bonbons, Schokoladen, Zigaretten(alle
bekannten Marken), Tabake und Zigarren, ferner das
Zündholz des Genossenschafters: G.E.G.-Zündhölzer.

üeMz - ÜMMvereiii
VilSUSSI SILLES.

Warenabgabe nur an Mitglieder und nur gegen Barzahlung.
10 Verteilungsstellen.

SchuM Neuenbürg.
Jede« Samstag wieder

geöffnet.

T« r- Gesaag - Bm
Neuenbürg.

Morgen abend8 Uhr
Wiederbeginn du

regelmäßigen SingsimA
Pünktliches Erscheinenß

notwendig betreffs Aussitz
Junge Herren sind herH
eingeladen.

Der Ausschuß^

MW-HVerein
Neuenbürg.

Unseren werten Mitgliedern
zur gesl. Kenntnis, daß unsere
Kapelle am kommenden Sonn¬
tag den 8. ds., von 3 Uhr
ab, im Grösseltal ein
Nachmittags -Kmzert

veranstaltet.
Hierzu laden wir unsere

verehrt. Mitglieder nebst An¬
gehörigen, sowie alle Freunde
und Gönner unseres Vereins
höslichst ein.

Der Ausschuß.QIl !l!!!ll!lIl!IlI!II!I!IlIl!ll!!!!!l!l»l!I!!llII««!l1lIl!l!!l!!!llI!!!!IW
W » otel „ LckwsrrwsIÄrsnÄl " W
^ SirksnßslLt . M

B i r k e n f e l d.
Ein 8 Ar großer

Äcker
in den Bierteläckern mit acht
tragbaren Obstbäumen mit
gutem Behang ist zu verkaufen.

Hauptstraße Nr. 54.

^ 8AM8t3A äen 7. 8eptbr., sbenäs 8 */4 llkr: ^
^ DinriZartiZe Darbietungen von ^I Alfons LimonI

Birkenfeld.
Most-und TB

Obst
wird verkauft am SamsN
nachmittags4 Uhr. K
sammenkunft

Mühlweĝ
W ttkÜLkßkn-OklianktzliübsrirllgungWM0kkul1j8mii8-LiiArskierbsurtkilung U8iv. M^ Das Beste aut diesem Oebiete! ^
WEintritt  l.platr lAK.1.—,II.?Iat2 lAK.0.70. W
^ B

20—25 Rm.Tannenholz,
Scheiter oder Roller, kauft
Hch. Knut, Kohlenhandl.,
Pforzheim, Westliche 111.

Telefon 2581.

HoWllszM
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'schen BuchM

, «
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